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Fort mit den Scheuklappen.
Was das neue englische Lustprogramm bedeutet.

In der Julinummer von „Foreign Affairs" lesen wir einen
Artikel von dem Herausgeber E. D. Morel , dessen gesunde An¬
schauungen über das Chaos in Europa uns schon längst nicht
Mr fremd sind und von dessen mutiger Forderung , endlich den
Weg des Friedens zu beschreiten, nur zu wünschen wäre, vaß
sie auch Beachtung fände.

Morel zeigt in der Einleitung seines Artikels „Fort mit
den Scheuklappen", wie verkehrt es sei, in allen Fällen und un¬
ter allen Umständen dem Naturgesetz Folge zu leisten, Vergel¬
tung für Unrecht zu üben, sei ein Unrecht nun mit Ueberlegung
oder unfreiwillig begangen worden. Denn das Gesetz ist un¬
billig, da der Unschuldige sehr oft mit dem Schuldigen ver¬
wechselt wird, der Schuldige auch sehr oft der Strafe entgeht
oder dies wenigstens so scheint. Kür dieses Gesetz kommt aber
gar nicht das Individuum in Betracht, sondern die Tat an sich.
In den letzten4^ Jahren hat die englische Nation die Zeche
für das Unrecht bezahlt, das zu begehen sie ihren Staatsmän¬
nern erlaubt hat, indem sie zusammen mit den Alliierten den
Besiegten solche Bedingungen auferlegten, die einen wahren
Frieden unmöglich machen, aber unter Umständen zu einem
Bruch zwischen den Alliierten führen müssen. Wir haben Vie¬
ser Tage einen weiteren drastischen Beweis der Ungeheuerlich¬
keit dieses Unrechtes bekommen in Form der Möglichkeit —
wir dürfen das keineswegs außer Acht lassen — umfangreicher
Borbereitungen für einen künftigen Krieg treffen zu müssen.
Denn das bedeutet das Anschwellen der Lustmacht, nichts mehr
oder weniger als das! Und da die einzige Macht, von der wir
etwas von einer Luftbewaffnung zu fürchten haben, Frankreich
ist, bedeutet die neue Vorbereitung , daß wir tatsächlich gegen
Frankreich rüsten. Uns gegen diese Wahrheit zu verschließen,
wäre nicht nur kindisch, sondern geradezu ein Verbrechen. Die
genaue Lage, wie sie vor dem Krieg bestand, ist nun hervvr-
gerufen. Setzen wir „Frankreich" an Stelle von „Deutschland"
als den mächtigen Feind und schreiben wir „Luftflotte" anstelle
von„Seemacht" — so haben wir es. England wird vor eine
solch tragische Entwicklung gestellt in einer Zeit, wo 5^ Milli¬
onen Menschen erwerbslos sind, wo der Staatshaushalt nicht
ins Gleichgewicht gebracht werden kann, wo soziale Einrich¬
tungen verkümmern, wo wöchentlich Unsummen ausgegebcn
werden, um Leute vor dem Hunger zu schützen, wo die Not über¬
all anklopft und ungeheure Schulden auf der Nation lasten.
Dabei gibt es aber Leute in der Arbeiterpartei — glücklicher¬
weise nur wenige— die sagen, die auswärtige Politik berühre
uns nicht.

Der große Fehler ist, daß wir 4 4̂ Fahre nach einem ver¬
nichtenden, erfolgreichen Kampf, der uns Friede, Sicherheit und
Wohlfahrt bringen sollte, wieder auf dem Weg der Bewaffnung
und des Krieges uns befinden. Wahrlich, wenn ein Experiment
eine Nation etwas lehrt, dann hat unser Volk ja sein Genüge.
Mer Jahre lang riesige Anstrengung, um Europa zu stützen,
Millionen von Todesopfern, Berge von Verantwortlichkeit,
weitere vier Fahre mit schlechtem Geschäftsgang, hohen Steuern,
Arbeitslosigkeit, wachsende Beunruhigung . Und als Schluß von
all diesem ein neuer Wettlauf mit unfern Verbünderen m
Herstellung von einem neuen Typ von Todeswaffen. Wenn un¬
serem Volk die Augen noch nicht aufgehen und es den großen
aehler der letzten4 Jahre nicht begreift, dann ist ihm nicht zu
helfen. Ihn jetzt sich klar zu machen und das Heilmittel zu
Mden, ist viel schwerer als damals, aber noch ist es möglich.
Der große Fehler bestand weiter in der Voraussetzung, daß eine
Nation im.Herzen von Europa , die eine Lebensnotwendigkeit
mr die Wirtschaft und die Kultur Europas ist, jahraus , jahr¬
ein so behandelt werden kann, als ob die 70 Millionen Män¬
ner, Frauen und Kinder Verbrecher wären, ohne daß das Na¬
turgesetz von dem ich anfangs sprach, zum Ausdruck kommen
AE Der große Fehler ist, sich einzubilden, daß die scyand-
tM Behandlung, der das deutsche Volk seit dem Waffenstillstand
ausgesttzt ist, nicht zu einer Reaktion führen müsse, unter der
E zu leiden haben werden, die daran beteiligt stnv. Der
große.Fehler ist, zu glauben, daß man nationale Politik verant-
"E "ch machen kann, direkt oder indirekt, wissentlich oder un-
mffentlich für die Bedrückung, Grausamkeit und Ungerechtigkeit,
Me dem gesamten internationalen Körper ein zerstörendes

einzuträufeln, das alle Organe durchdringt.
Lue Behandlung des deutschen Volkes ist eine moralische

ojüamie, ist ohne Gleichnis in der Geschichte. Die Prozedur be-
„ L öcr Ausklüglung des Dokumentes von dem man
«Ah als „Vertrag" spricht, das aber in Wahrheit nichts anderes
A? ""ö ist als der politische und wirtschaftliche Tod des oeut-

Staates, nicht ein unmittelbarer Tod, nein, ein laugsa-
«s, qualvolles Hinsterben. Für eine große Zahl von Deutschen
wer bringt es Physischen Tod. Wir , das britische Volk, haben

4 Jahren den Vollzug des langsamen Hinsterbens des
' Staates mit einer Gefühllosigkeit oder einem Nicht-
NIjAivollen seiner Wirkung mitangesehen — entsetzlich für

^r , welche genügend Einbildungskraft und Verstand
, m"! oie Tragödie mitzuempfinden, genügend Liebe zu
l ^ „ Vaterland, um darunter zu leiden, daß sie mitschuldig

u ° » Adser Tragödie und genügende Erkenntnis der interna-
sdzsEn Lage haben, um sich klar zu machen, daß früher oder

? beiden Regierungen in Streit miteinander geraten
WM' unglückselige Folgen für ihre Untertanen bringen

in die der Versailler Vertrag , plus 4 Jahre einer
der ^ üeregicrung, plus 4 Jahre von Verheimlichungen
t-n Heu, uns gebracht hat und unser apathisches Verhal-
sor-Wm die Tortur Deutschlands und die Vernichtung seines
neu»»n>und wirtschaftlichen Lebens — findet seinen Lohn im
teil MEflottenprogramm ! Aber das ist nicht das Heilmit-
ko bür uns darauf werfen, Lustgeschwaderzu bauen,

mwen wir zu keiner Lösung, zu keiner Sicherheit. Wir

taumeln einfach den Weg weiter, der zu einem inrernationalen
Massaker führt . Die Regierung müßte kurzer Hand eine Ein¬
ladung zu einer Weltkonferenz ergehen lassen, um der Herstel¬
lung von Waffen zu Land, zur See und in der Lust Einhalt zu
gebieten. Die ganze Welt würde solcher Einladung Folge lei¬
sten! Wenn Frankreich sich ausschlösse, so stünde es isoliert. Das
wäre ein so großes Risiko, daß wir kaum glauben, daß das fran¬
zösische Volk es gutheißen oder nur wünschen würde. Zugleich
mit dieser Einladung müßte unsere Regierung sich entschließen,
mit voller Offenheit über den französisch-deutschen Konflikt zu
reden und wenn nötig über die Regierung hinweg direkt zum
französischen Volk, das schamlos von seinen Führern betrogen
worden ist. Es gibt trotz allem einen Verhandlungsweg. Als
ein Unterzeichner des fatalen Schriftstückes von Versailles, ist
Großbritannien ebenso berechtigt, Verhandlungen zu führen wie
Frankreich. Großbritannien läßt nicht gelten, cmß Frankreich
das Recht hat, deutsche Gebiete zu überschwemmen, deutsche
Behörden zu unterdrücken, tausende von Familien auszuweisen
und in Not zu bringen, Banken zu berauben und deutsche Ar¬
beiter auszuhungern und zu erschießen: Krieg zu führen gegen
die deutsche Arbeiterschaft. Das alles müßte gesagt werden
und wenn Frankreich weiter darauf bestünde, seine Politik zu
verfolgen, so müßten wir uns ganz offiziell von ihm lossagen
und unser eigenes diplomatisches und kommerzielles Abkommen
mit Deutschland treffen. Zu gleicher Zeit müßte unsere Negie¬
rung dem französischen Volk und der Welt klar machen, daß
wir in uneigennütziger Weise bereit sind, Europa Frieden zu
geben. Der erste und sichtbarste Schritt in dieser Hinsicht müßte
der strikte Verzicht unsererseits sein auf irgend welche weitere
Entschädigungsforderung an Deutschland — ein Zugeständnis
an Frankreich und Belgien, ebensogut wie an Deutschland. Und
eine Bereitwilligkeit die Schuld von Frankreich zu streichen und
damit ein Aufgeben der Politik Poincares . Eine offene und
mutige Stellungnahme zur französisch-deutschen Streitfrage,
ein endgültiges Abkommen mit Rußland und zugleich mit der
Türkei, eine Klärung des ägyptischen Wirrwarrs , Großmur ge¬
gen Indien und vor allem offene Karten mit den Vereinigten
Staaten und ein tatkräftiges, aufbauendes diplomatisches Han¬
deln in Europa , das Führung von uns erwartet , das ist die
Politik, welche die Klugheit diktiert und die Not verlangt.

P . Steinthal.

Deutschland.
Berlin , 25. Juli . Für die „Antifaszistendemonstratkon" am

kommenden Sonntag ist von den Kommunisten in Bernn für
den Einmarsch in Potsdam die Parole ausgegeben worden:
„Besetzung der unbewohnten Schlösser durch das wohnungslose
Proletariat !" — Der Dresdener Polizeipräsident, der frühere
Unabhängige Menke, hat alle Versammlungen unter freiem
Himmel der revolutionären und radikalen Erwerbslosen und de¬
ren Anhänger in Dresden vom 24. Juli ab verboten.

Ueber die Ausschreitungen in Frankfurt
liegen noch folgende Einzelheiten vor : Nach 7 Uhr geriet vor¬
übergehend eine Abteilung Schupo an der Hauptwache in be¬
drängte Lage, sie wurde von der Menge mit Pfiffen, Fluchen
und Schimpfen empfangen. Drei Kriminalbeamre, die den
Schupobeamten zur Hilfe eilten, wurden schwer mißhandelt.
Die Menge wurde jedoch verhindert, in die Hauptwache einzu¬
dringen. Die Menge versuchte dann in der Goethestratzeund
in der Großbockenheimerstraße, wo sich ebenfalls größere Trupps
gebildet hatten, in die Geschäfte einzudringen, und zerstörte
Fensterscheiben. Vor dem Hause Oberlandau 9 sammelte sich
eine Menschenmenge an . Es hieß, daß dort ein Direktor der
Firma Pokorny und Wittekind wohne, deren ausgesperrten Ar¬
beitern in einer Protestversammlung die solidarische Unterstü¬
tzung der gesamten Frankfurter Arbeiterschaft zugesichert wor¬
den war . Das Hans war verschlossen, man kletterte jedoch an
der Fassade hinauf, drang in die Wohnungen, zertrümmerte
Fensterscheiben und richtete Verwüstungen in den Zimmern an.
Die Menge zog dann nach dem Palmengarten und verjagte die
Besucher. Als ein Zug in die Kronprinzenstraße gelangt war,
stieß er am Bahnhofsplatz mit einer Menge zusammen, die aus
Altstadtelementen, Arbeitslosen und Leuten bestand, die Ner-
brecherkreisen angehören. Die ganze Menschenmenge zog nun
durch die Bockenheimer Landstraße. In seinem Haus in der
Schwandstraße war der Staatsanwaltschaftsrat Dr . Fritz Haas
im Begriff, die Vorgartentüre zuzuschließen. Als die Menge
auf gleicher Höhe angekommen war, sielen Plötzlich zwel Schüsse.
Es ist festgestellt, daß die Schüsse nicht von Dr . Haas abgegeben
worden waren, denn sein Revolver befand sich unabgeschossen in
seinem Besitz. Diese Schüsse bildeten jedoch das Signal für die
Massen, in das Haus einzudringen. Sowohl von der Vordcr-
wie von der Hinterseite stürzte man in das Gebäude, in dem zu
ebener Erde Dr . Haas, im ersten Stock sein Vater wohnte. In
den Räumen des ersten Stockes hausten die Eindringlinge tonst.
Fast sämtliches Mobiliar wurde demoliert, zahlreiche Gegen¬
stände geraubt , darunter sämtliche Silbersachen. Plötzlich ries
einer aus der Menge : „Dich, Brüderchen, kenne ich!" und schon
stürzte sich die Menge auf den Staatsanwalt , ergriff ihn und
schleppte ihn vor das Haus. Dr . Haas wurde in bestialischer
Weise mit dem Kopf auf das Pflaster geschlagen. Ms er sich
aufzurichten versuchte, schlug man mit Knüppeln auf ihn cm
und stellte ihn schließlich an einen Laternenpfahl . Man stieß
ihn, vor allem bekam er Stöße in den Unterleib. Einer holte
eine Eisenstange und schlug damit auf den Stehenden ein. Er
brach zusammen und als er sich wieder anfrichten wollte, wurde
mit Steinen nach ihm geworfen und er mit den Fäusten bearbet¬
tet. Ms die Mordgesellen die Stätte verlassen hatten, brachte
man den Sterbenden in eine nahegelegene Apotheke, wo er nach
20 Minuten verschied. Auch die Frau des Staatsanwalts wurve
von der Horde ergriffen und am Oberkörper leicht verletzt. So¬
gar an dem 74jährigen Vater des Ermordeten, dem früheren
Hofzahnarzt Dr . Ludwig Haas, hat sich der Pöbel vergriffen.

Auch er wurde so schwer mißhandelt, daß er sich in ärztliche
Behandlung begeben mußte.

Zusammenschluß der rheinischen Sonderbündler.
Am Samstag fand in Bad Ems eine Versammlung der

Sonderbündler statt, die von etwa 70 Personen besucht war.
Der Vorsitzende Kaffine teilt mit, daß der Zusammenschlußzwi¬
schen Smeets , Dorten und Balthes tatsächlich vollzogen sei. Die
neue landesverräterische Einheitspartei nennt sich „Rheinische
Vereinigung". Aus Duisburg wird gemeldet, daß die Gewerk¬
schaften, die Kommunisten und die Sozialdemokraten beschlos¬
sen haben, im Falle der Ausrufung einer rheinischen Revublik
sofort den Generalstreik zu proklamieren.

Essen wieder unter polizeilichem Schutz.
Berlin , 25. Juli . Die Stadt Essen, die nach dem Einrücken

der Franzosen fast völlig ohne polizeilichen Schutz gewesen ist,
wird von heute ab wieder eine uniformierte Polizei von der
allerdings geringen Stärke von 600 Mann erhalten. Die neue
Polizei ist mit Seitengewehr und Schußwaffen ausgerüstet. Die
Kriminalpolizei, die teilweise den Ordnungsdienst versehen hat,
nimmt ihre alte Tätigkeit wieder auf.

AUSland-
Lausanne, 25. Juli . Der Friedensvertrag zwischen der Tür¬

kei einerseits und England , Frankreich, Italien , Griechenland
und Rumänien anderseits wurde gestern in feierlicher Weise
unterzeichnet.

London, 25. Juli . Premierminister Baldwin kündigte im
Unterhause an, daß das englische Parlament vor Sesflonsschluß
Gelegenheit zur Besprechung der Nuhrfrage haben Werve.

Das Grotzkreuz der Ehrenlegion für General Degoutte.
Paris , 24. Juli . Kriegsminister Maginot reiste beute in

Begleitung der Generale Buat und Bocquet nach dem Ruhrge¬
biet ab. Er wird in Düsseldorf morgen vormittag bei einer
Parade dem General Degoutte das Großkreuz der Ehrenlegion
überreichen. Hierbei soll, nach Havas, auch der englische Obcr-
kommandierende, General Godleh, anwesend sein.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung am 24. Juli .) Mit dem

neuen Schuldiener Wohlgemuth und dem neuen Straßcnwart
Titelius wurden Dien st Verträge  abgeschlossen.

Zu dem Bau des Amtskörperschaftsgebäudes
in Neuenbürg wird die Abgabe von 65 Festmeter Nadelstamm¬
holz zu ermäßigtem Preis an die Baustoffstelle beim Württ.
Ministerium des Innern zngesichert.

Die Firma Christian Metzger und Söhne hier weigert sich,
den städt . Lagerschuppen  an der Bahnhofstraße, welcher
ihr seinerzeit entgegenkommenderWeise nach dem Brande zur
Lagerung von Materialien überlassen wurde, zu räumen. Zur
Herbeiführung der Räumung des für städt. Zwecke unbedingt
nötigen Schuppens wird dem Vorsitzenden Prozeßvollmachterteilt.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von dem Ergebnis der
Verhandlungen über die Vergebung der Maurerarbeit und der
Holzlieferung zu dem städt . Wohnungsbau  und ist daniit
einverstanden. Zur Finanzierung des Baus soll ein größeres
Darlehen bei der Oberamtssparkasse nachgesucht werden.

Das Gesuch der Feuerwehrkapelle um Einräumung eines
Schullokals zu Uebungszwecken  wird mit Stimmen¬
mehrheit abgelehnt, da die Kapelle ein Uebungslokal hat und
das Schulhaus wegen genügender Reinigung und Lüftung der
Lokale auf die Abendstunden nicht noch mehr belastet werden
kann, auch die Umwohner sowieso schon über die Unruhe der
allabendlichen Gesangsübungen klagen. Bei diesem Anlaß be¬
stimmt der Gemeinüerat, daß das Rauchen im Schulhaus , so¬
wohl in den Lokalen als in den Gängen, keinesfalls geduldet
werden dürfe, 1. weil sonst bis zu Schulbeginn eine gehörige
Durchlüftung der Lokale nicht stattfinden kann nnü 2. weil es
schon vorgekommenist, daß Zigarren - und Zigarettenstummel
sowie Streichhölzer in den Schullokalen und in den Gängen
herumgeworfen wurden.

Dem Schuldiener, Hausmeister Bohnenberger,  wird
aus Anlaß seines Uebertritts in den Ruhestand an: 1. August
d. Js . die Anerkennung und den Dank der Stadtgemeinde für
seine langjährigen und treuen Dienste ausgesprochen.

Die Gebühren des Leichenschauers  betragen zufolge
neuer Ministerialverfügung für jeden Sterbefall 7500 Mark.
Leichenwagenführer  Dürr verlangt künftig 150 000
Mark, wovon der Gemeinderat Kenntnis nimmt. Es wird bei
diesem Anlaß festgestellt, daß es keinem Anstand begegnet, wenn
Leichen im Sarg vor der Beerdigung auf irgend welche Art
ins Leichenhaus geschafft werden.

Anfangs nächsten Monats soll wieder eine Mehlaus¬
gabe an die Rentner  stattfinden . In das Bürger¬
recht mit Nutzung  wurde ausgenommen: « tudienrat Dr.
Hans Kleinert hier.

Die Tarifefür Licht und Kraft  werden der Steige¬
rung der Betriebskosten des Elektrizitätswerks entsprechend für
Juli wie folgt festgesetzt: 1 KWSt . Licht 4000 Mark, Kraft 3000
Mark, Pauschalabnehmer 250 Prozent Zu -chlag

Zum Schluß wurden noch einige kleinere Angelegenheiten
kllidigr K,

Wildbad, 25. Juli . Großer Schaden entstand dem Land¬
wirt und Holzverlader Robert Haag dadurch, daß ihm eine
wertvolle Kuh, die gestern nachmittag beiin Schweizerhäuschen
weidete, die dort aufgeführte Mauer herunterfiel und das Ge¬
nick brach. — Am 10 Kilometerstein bei Nonnenmiß geschah durch
Fahrlässigkeit ein gräßliches Unglück. Das Auto des Juweliers
Grimm aus Pforzheim wurde durch Leichtsinnigkeit des Füh¬
rers , Herrn Stark , der die Stelle des Chauffeurs eingenommen
hatte, vollständig zertrümmert Herr Stark wurde verletzt,



während seine Schwester, die 32jährige Luise Grimm , die Krau
des Juweliers Grimm , aus dem Wagen geschleudert wurde und
sofort tot war . Die übrigen Insassen des Wagens , zwei Kinder
und der Chauffeur , kamen mit dem Schrecken davon.

Württemoerg-
Stuttgart , 25. Juli . (Zurückhaltung von Waren .) Der hie¬

sige Markt ist infolge der letzten Vorkommnisse Gegenstand leb¬
haftesten Interesses geworden . Vertreter der Landwirtschaft,
Händler und Verbraucher wachen lt . Schwäb . Tagw . fieberhaft
darüber, ob und wie die Polizei ihres schwierigen Amtes waltet.
Zurückhaltungen von Eiern und Butter seitens der Händler
sind wiederholt schon auf der Bahn und in der Markthalle fest¬
gestellt worden. Die Händler entschuldigen die Zurückhaltung
niit dem Hinweis auf die ganz erheblichen Nachzahlungen zu
den Erzeugerpreisen . Es wird also vielfach nicht mehr zum
Tagespreis gekauft und verkauft, sondern den Erzeugern wur¬
den Nachzahlungen schon beim Ankauf bewilligt . Eine glatte
Umgehung der Preistreibereiverordnung ! Die knappen Vor¬
räte in Gemüse und Obst werden gegenwärtig zudem nicht nur
von Verbrauchern und Kleinhändlern , sondern auch von Groß¬
händlern mit preistreibender Wirkung für Konservenfabriken
woggekauft. Ata sollte meinen, daß die Konservenfabriken den
Kauf auf dem Markt nicht nötig Hallen und sich billiger durch
Abschluß von Lieferverträgen versorgen könnten.

Stuttgart , 25. Juli . (Wieder ein Bierpreisausschlag .) Nach
dem Vorgang anderer Äandesteile hat der Stuttgarter Brau¬
ereiverband mit Wirkung vom 26. Juli ab wieder eine Vier¬
preiserhöhung beschlossen. Demnach betragen die Preise für
lOprozentiges Lagerbier beim Faßbier 10 000 Mark für ven
Liter und im Ausschank für OP Liter 5000 Dlark, Leim Flaschen¬
bier der Einkaufspreis der Flasche von Oll Liter 7000, von 0,7
Liter 9800 Mark, der Verkaufspreis der Flasche von Oll Liter
8000, von 0,7 Liter 11000 Mark. Die Preise für das Spezial¬
bier mit zirka 13 Prozent stellen sich beim Faßbier auf 13 000
Mark für das Liter und im Ausschank auf 6500 Mark für ein
Glas von Oll Liter Inhalt , beim Flaschenbier als Einraufs¬
preis für die Flasche von 0,6 Liter auf 11250 Mark unv als
Verkaufspreis auf 12 500 Mark.

Harthausen OA . Oberndorf, 25. Juli . (Waldbrarrd.) Nach¬
mittags 2 Uhr ist in einem der Baronin von Neubronner auf
Schloß Lichtenegg gehörigen Wald, der sogen. Talhalde , ein
Waldbrand ausgebrochen. Ein Bürger wollte ein lästig ge¬
wordenes Wespennest ausräuchern, konnte aber das entfachte
Feuer nicht mehr dämpfen. Dadurch, daß er selbst sofort, die
Gutsverwaltung um Unterstützung anrief , sowie durch das tat¬
kräftige rasche Eingreifen der Feuerwehr ist größerer Schaden
verhütet worden. Da das Wasser nicht bis zur Brandstelle ge¬
pumpt werden konnte, war die Löscharbeit an der steilen Halde
sehr erschwert.

Rottweil , 25. Juli . (Brandunglück.) In der Pulverfabrik
entstand en einem Ablagehaus neben einem Pulvertrockenhaus
ein Brand , der sich von diesem Ablagehaus durch herumfliegenve
brennende Sackfetzen auch aus eine Abteilung des Trockenhauses
übertrug . Die Entstehungsursache konnte nicht ermittelt wer¬
den. Leider wurden dadurch drei langjährige brave Arbeiter
schwer verletzt. Es sind die Arbeiter Max Rottlrr von Zim¬
mern o. R ., Jakob Rapp von Deißlingen und Johann Weber
von Neufra . Zwei der Verunglückten, Rottler und Rapp , sind
ihren Verletzungen erlegen . Auch der dritte Verletzte schwebt in
Lebensgefahr.

Neufra , 25. Juli . (Tödlicher Zusammenstoß.) Bei dem
Rennen der Radfahrer stießen zwei Radler , einer von Fluorn
OA . Rottweil , sowie Hans Hermle von Gosheim , mit voller
Wucht zusammen, wobei beide schwer verletzt wurden. , Ersterer
erlag bald darauf seinen Verletzungen, letzterer wurde ins Be¬
zirkskrankenhaus nach Spaichingen gebracht.

Ennabeuren OB . Münsingen , 25. Juli . (Tragischer Tod.)
Kaufmann H. Koch wollte für im Laden anwesende Leute But¬
ter aus dem Keller holen . Als er die Kellertreppe wieder her¬
aufkam, traf ihn ein Herzschlag, er stürzte die Treppe hinunter
und war sofort tot . Die Frau liegt fchon lange krank darnieder,
ebenso eine Tochter.

Bisfingcn u. T „ 25. Juli . (Abgestürzt.) In der Stacht ist
ein etwa 20jähriger Tourist von Ludwigsburg von dem Brei-
tenstein abgestürzt und hat sich dabei so schwere Verletzungen
zugezogen, daß er bald nach dem Unfall starb.

Wendelsheim , 23. Juli . (Hoher Preis .) Die hiesige Ge¬
meinde kaufte dieser Tage einen Schlachtfarren um die Riesen¬
summe von 13,6 Millionen Mark und hat somit einen Ueber-
erlös gegenüber dem angekauften jüngeren Farren von 23,6
Mill . Mark zu verzeichnen. Dieses Ergebnis ist vor allem aut

die Umsicht unseres Ortsvorstchers Schultheiß Lhomma zurück¬
zuführen.

Welzheim, 25 Juli . (Ein Opfer der Abtreibung .) Am
Dienstag wurde auf einer Waldwiese beim Weiler Brech, Ge¬
meinde Pfählbronn , die unvollständig bekleidete Leiche eines
etwa 25 Jahre alten .Mädchens aus Alfdorf aufgefunden . Durch
die Mordkommission des Landeskriminalpolizeiamts wurde fest¬
gestellt, daß als Todesursache die Nachwirkungen einer am letz¬
ten Sonntag am Fundort der Leiche an der Münz vorgenom¬
menen Abtreibung in Frage kommen. Der Täter , der im Ein¬
verständnis mit dem Mädchen die verhängnisvollen Abtrei¬
bungshandlungen vorgenommen hat, wurde in der Person des
ledigen Maurers Julius Steiner von Walkersbach ermittelt und
festgenommen.

Winterstetten OA . Leutkirch, 25. Juli . (Großfeuer .) In dem
Gaggstetter 'schen Sägewerk ist, vermutlich infolge Kurzschluß,
Feuer ausgebrochen, das an Bau und Material reichliche Nah¬
rung fand und so rasch um sich griff, daß die Gemeindeverwal¬
tung sich veranlaßt sah, die Kraftsahrspritze der Amtskörper¬
schaft zur Hilfeleistung herbeizurufen . Nach ihrem Eingreifen
war das bedrohte Wohnhaus bald so gut wie außer Gefahr . Im
Verein mit der Ortsfeuerwehr gelang es nach zweistündiger
Arbeit , das Feuer einzudämmen und einen guten Teil der
vorhandenen Holzvorräte zu retten.

Gattnau OA . Tettnang , 25. Juli . (Tödlicher Sturz .) Der
17jährige Otto Gebhard von Riedensweiler half seirrem Vater
beim Kirschenpflücken und stürzte so unglücklich ab, daß er bald
darauf den schweren Verletzungen erlegen ist.

Eichenau OA . Gerabronn , 25. Juli . (Schwerer Verlust .)
Gutspächter Hähnle verlor ein wertvolles Pferd dadurch, daß
es in der Schwemme mit dem Hinterfuß sich in das Halfter ver¬
wickelte und ertrank, ehe Hilfe gebracht werden konnte. Dem
Besitzer entstand ein Schaden von etwa 60 Millionen Mark.

Eckartshausen OA . Crailsheim , 25. Juli . (Großes Schaden¬
feuer.) In der Nacht ist das der Lagerhaus -Genossenschaft und
dem Eisenbahnboamten Müller von Herrlingen gehörende, von
vier Familien bewohnte Doppelwohnhaus bis auf den Grund
niedergebrannt . Gerettet konnte nur wenig werden. Die Ent¬
stehungsursache ist nicht aufgeklärt.

Hall , 25. Juli . (Hausverkauf.) Im großen Rathaussaal
fand der dritte Verkaufstermin eines Hauses an oer Crailshei-
mer Straße mit Gemüsegarten statt. Es herrschte eine gewisse
Spannung darüber, wie hoch der Kaufpreis kommen würde.
Der Zuschlag erfolgte auf das Angebot von 751 Millionen Mk.
Abgegeben wurde es von Botsch, Direktor bei der Hamburg-
Amerika-Linie , der es als Ruhesitz für seinen in Gerabronn
lebenden Vater gekauft hat.

Mergentheim , 25. Juli . (Königliche Spende .) König Fer¬
dinand von Bulgarien , der vier Wochen zur Kur hier weilte
und in der Kuranstalt Hohenlohe wohnte, ist wieder abgereist.
Er beabsichtigt, im Herbst zur Fortsetzung der Kur wiederuni
hierher zu kommen. Vor seiner Abreise hat der König deni
Stadtvorstand für Armenzwecke 1 Million Mark übergeben.

Die wirtschaftliche Lage des Handwerks.
In ihrer gestern abgehaltenen Sommervollverjammlung

hat die Stuttgarter Handwerkskammer sich auch mit der der¬
zeitigen wirtschaftlichen Lage des Handwerks befaßt und in einer
einstimmig angenommenen Entschließung zum Ausdruck ge¬
bracht, daß infolge des Niedergangs der Währung und der
Ruhrbesetzung bereits ein bedenklicher Arbeitsmangel im Hand¬
werk eingetreten ist, der die durch die fortgeschrittene Geldent¬
wertung an und für sich schon ungünstige Lage des Handwerks
noch zu verschlimmern droht. Um der weiteren Vernichrung
eines großen Teiles der Substanz des Betriebsvermögens nach
Möglichkeit zu begegnen, soll die Frage des Uebergangs zu
einer Preisberechnung auf einer wertbeständigen Grundlage im
württembergischen Handwerkskammertag und in der Arbeitsge¬
meinschaft des württ . Handwerks ernstlich erwogen werden.
Die Handwerker werden gewarnt , Angebote zu festen Preisen
zu machen. Daneben werden sie aufgefordert , bei Zahlungs¬
verzögerungen sich schadlos zu halten durch entsprechende Maß¬
nahmen gegenüber dem Zahlungspflichtigen . In der für bas
Handwerk besonders wichtigen Frage der Bekämpfung ver
Pfuscharbeit glaubt das Handwerk auch auf die Unterstützung
der Industrie , sowie der Regierung Anspruch zu haben. Das
Vorgehen der Wucherbehörden gegen Bäckermeister in Ludwigs¬
burg und Stuttgart wurde sowohl vom Vorsitzenden Wolf , als
auch aus der Mitte der Handwerkskammer selbst scharf verur¬
teilt ; durch das eingeleitete Verfahren werde ohne weiteres oer
Nachweis geführt werden können, daß die Preisvolitik der
Bäcker durchaus einwandfrei sei, zumal Württemberg schon seit
längerer Zeit erheblich niedrigere Markenbrotpreise habe als
Bayern , Baden und andere deutsche Länder.

Baden.
Pforzheim , 25. Juli . Vor dem SchlichtungÄrussMk- !

den gestern Lohnverhandlungen in der SchmuckwarcnmMstatt.
11. bisEs wurde ein Schiedsspruch gefällt, der für die

s 20. Juli 60 Prozent auf die Ist - und Mindestlöhnfür die Woche vom 21. bis 27. Juli weitere 20 Prmen» ^
sieht. Den seither Ausgeschiedenen Werden die gleiche ^
Hungen gezahlt . Lehrlingsvergütungen , besondere stulaapn
Akkordgrundlagen erfahren ebenfalls die gleichen Erbiiv,».

Kehl, 24. Juli . Bei der Rettung der beiden dem
nahen Franzosen wurde Herr Fladt von Herrn Otto Ä
der seinerzeit als Oberleutnant d. N . Leim Pioniec -P "
Nr . 11 stand, kräftig unterstützt. Herr Anstett
vom französischen Oberst des Straßburger Piome :-BatM,.>
durch den Delegierten der Rheinlandkommission und
General für den Brückenkopf Kehl Dank und AnerkwM
ausgesprochen. Das Gesuch, man möge den sieben zum2
verurteilten Deutschen als Aeguivalent für die Tat das
schenken, wurde von Herrn Anstett ebenfalls unterzeichnet

Freiburg , 21. Juli . (Eine teure Feuerwehrübung,) W»L
vilprozeß, der einer Feuerwehrübung nachfolgte, hat jetzt
Abschluß gefunden. Die Freiwillige Feuerwehr der Stadt
bürg unternahm vor vier Jahren eine Uebungsmhrt nach
Vorort Littenweiler , an der sich auch ein hiesiger KohleM
ler beteiligte , der zu der Hebung sein Lastauto zur Verki» j
gestellt hatte, das er selbst steuerte. Dieses Auto war dieZ!
sache, daß ein am Wege mit einem Fuhrwerk hantieich
Kleinlandwirt einen Beinbruch erlitt . Er strengte gegen>
Kohlenhändler einen Entschädigungsprozeß an, den er in^
Instanzen gewann . Obwohl nach Ansicht der Stadt für sieK
rechtliche Verpflichtung besteht, hat sie sich doch auf An,'«Ä
des in dem Prozeß unterlegenen Kohlenhändlers bereit
klärt, an den verletzten Landwirt eine Vergleichsentschäd»
von 8 Millionen 305 000 Mark und zwei Drittel der ent2
neu Prozeßkosten zu bezahlen.

Mannheim , 21. Juli . Mit brutaler Rücksichtslosigkeit,'ed,
die Franzosen die Ausweisung des Eisenbahnpersoiials ^
Innerhalb der letzten drei Wochen sind aus der Pfalz nichtw
Niger als 720 Eisenbahner mit 1926 Familienangehörigenmit
gewiesen worden. Während zu Beginn der RuhraktionK
Ausgewiesenen ihre Möbel mitnehmen konnten, ist dies schonib
längerer Zeit verboten worden und nur mit dem Notwendig?»
versehen kommen die Ausgewiesenen hier an. Es handeltj«j
in der Hauptsache um Lokomotivführer aus Kaiserslautern.
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Die Handgranate . Bei Rangendingen in HohenzMn,
wollte der 31 Jahre alte Arbeiter Valentin Wonnennich,
verbotswidrig mit einer selbstangefertigten Handgranaieh
Fischerei ausüben . Die Granate zersprang vorzeitig und W»
nenmacher blieb tot . Er läßt eine Frau mit 3 Kindern zuM

Der älteste Teilnehmer am 13. Deutschen Turnfest m Mw
chen war der 82jährige Georg Bernhard Rittmayer aus Ach.
heim, der mit noch zwei Turnveteranen zu den einzigen W
lebenden Teilnehmern des deutschen Turnfestes zählt, das ii
Jahre 1862 in München äbgehalten wurde. Die drei Tiw
Veteranen nahmen am Festzuge teil.

Die teuerste deutsche Eisenbahn -Fahrkarte, die der Ali->ii
bringt , kostet sünf Millionen 190 000 Mark. Sie gilt vonW
nigsberg bis zur Schweizer Grenze auf der Fahrt nach Lm
1. Klasse einschließlich aller Zuschläge für D -Zug und SW
wagen.

Der fliegende Koch. Einer der bekanntesten Pariser K
chenchefs, Victor Michel, war aus London nach Kopenhagen
rufen worden, um hier bei einem vom dänischen Konigsm
gegebenen Diner ' seine Kochkunst zu betätigen . Um schnell
Ort und Stelle zu sein, hatte er die Reise von London iB
Amsterdam im Flugzeug zurückgelegt, um dort den Nachizy
nach Hamburg zu erreichen. Dort reiste er dann, wiederä
Flugzeug , nach Kopenhagen weiter, wo er mit 400 Pfund E)
chenmaterial wohlbehalten landete.

Schweres Eisenbahnunglück in Bulgarien . Auf der Eis»
bahnlinie Sofia —Warna in der Nähe von Plewen stießen ae
freier Strecke zwei Personenzüge zusammen. Mehrere ÄH)
gons der beiden Züge wurden gänzlich zertrümmert, sklnW
Menschen blieben unter den Trümmern liegen ; sieben M>
sind tot, die übrigen schwerverwundet. Die Ursache soll m
vorschriftswidrige Abfertigung eines der Personenzüge sein.

Bon der guten alten Zeit . Wenn vor 100 Jahren uw!»
Großmütter und Urgroßmütter die „großen Einkäufe" besorg»
wollten , stecken sie sich einige Taler in ihre gehäkelten Geldbörm
und gaben aus : Für etwa 3 ^ Pfund Kaffee (1. Sorte) ei»»
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Magnus Wörland und seine Erben
18  Roman von  Günther von Hohenfels

Der alte Wörland saß regungslos . Magnus sprang auf.
«Sie wollen doch nicht etwa sagen - '
«Daß Sie d ' ganze Märchen von Berghausen erfun¬

den haben . oie sich wahrscheinlich durch die Drohungen
des Mu . —einschüchtern  ließen , diesem die Ihnen an¬
vertrauten hunderttausend Mark zu geben? Aber Herr
Wörland , Sie werden doch einsehen, daß es noch kindischer
wäre , wenn Sie angesichts dieser Tatsachen noch leugnen
würden ."

«Ich schwöre Ihnen , daß ich den Herrn ken Winkel nie
gesehen habe; ich schwöre Ihnen , daß der Hokelportier vor
meinen Augen an der Hokeltafel nachgesehen und dort in
der Spalte des Zimmers Nr . 9 den Namen Berghausen gele¬
sen hat. Ich schwöre Ihnen , daß der Mann sich mir als Berg¬
hausen vorgestellt und die vom Kommerzienrat Ziemcssen
unterschriebenen Quikkungen mir gegeben und mit seinem
eigenen Vermerk versehen hat."

«Und wie wollen Sie den Besitz des Schuldscheines er¬
klären ? Bon welchem Gelde haben Sie ihn eingelöst?'

«Ich habe ihn gar nicht eingelöst — ich erhielt ihn am
Montag vormittag in eingeschriebenem Brief , samt der Be¬
stätigung, daß der ken Winkel sich voll befriedigt fühle, zu-
geschickt.'

Der Kommissar lächelte ironisch.
«Ohne daß Sie bezahlt haben ?'
«Jawohl, das ist ja daS Wunderbare , und zwar trug

merkwüMgsrwest « dur Poststempel Ken Ausdruck: OSna-
bräck'

«re-o tst das Kvsverk?'
«Das Hab« ich ZerrM« .'
«Natürlich- '
«Herr Doktor , ich verbflte « ft-
Dsr Kommissar stand ems.
«Nach der Latze der Sache Hk der Falk vvllkom« s« « s-

ggWrt . Ln onM HnbegrdMH»«« Magst »or dem Wucherer

haben Sie diesen mit dem Gelde bezahlt, das der Flug¬
reederei in Berlin gehörte, und den Namen des Herrn
Berghausen mißbraucht.'

«Das ist nicht wahr - '
«Ich habe nur zu untersuchen und zu folgern . Es ist

meine Pflicht , dem Herrn Untersuchungsrichter zu berichten
und diesem das weitere zu überlassen. In Ihrem eigenen
Interesse rate ich Ihnen , keinen Fluchtversuch zu unter¬
nehmen, der Ihre sofortige Verhaftung zur Folge haben
würde. Herr Senator , es tut mir aufrichtig leid. '

Wörland hatte während der ganzen Verhandlung kei»
Wort gesprochen. Jetzt stand er auf.

«Herr Kommissar, darf ich um ein Work bitten ?'
Sie traten in den Nebenraum , ein kleines Zimmer, in

dem sich der Senator umzuziehen pflegte.
«Sie glauben wirklich?'
«Es ist für mich ganz klar .'
«Herr Kommissar, an demselben Sonntag war seine Ver¬

lobung mit meiner einzigen Tochter. Wie wäre es möglich?'
«Leider bestärkt mich auch dies in meinem Verdacht.

Soviel ich weiß , ist Ihr Herr Neffe erst einige Monake bei
Ihnen .'

«Ein halbes Jahr .'
«Sie kennen ihn also immerhin erst kurze Zeit . Ich will

aber glauben, daß er im Grunde ein guter Mensch ist; daß
er Kerne Berbrechernatur besitzt, beweist ja schon die Tor¬
heit der ganzen Sache . Also , am Morgen des Berlobungs-
tages kommt der erste Mahnbrief , gleich darauf erhält er
Nachricht, daß der Wucherer selbst in Bremen ist. Der
Brief , de« er von Ziemest«« «ms dem Zentralhotei bekom¬
men haben will , war natürlich von ten Winkel , der Hotel-
bote hat es mir selbst gesagt.

Er läuft in das Hotel . D «r Wucherer « mmt seinen Vor¬
teil wahr, droht Hm, zn Ihne « M gehen, die ganze Bec-
lobmitz zu störe« . Er weih sich bekrön Nut , « r- schließlich
sr feiner Augst bezahlt er de« Mum ».

Gerade « eil er (Hr SchnüsgaHvH« « erben « öd «M dem
nächsten Tage zum Suniorchef ernannt werden sollte, konnte

er hoffen , in irgend einer Weise das Geld auf andere Art
ersetzen zu können , zumal er nicht ahnen konnte, daß es
schon in der nächsten Stunde zurückzuzahlen war.

Wie er dann gezahlt hatte , überlegte er sich, was er
sagen sollte. Vielleicht beriet ihn auch der Wucherer. Er
kannte Sie und wußte , wie Sie ihm vertrauten ! Zeigte er
Ihnen den Brief , der den gedruckten Kopf des Kommer¬
zienrats trug, dann war es anzunehmen, daß Sie gar nich!
nach der Unterschrift sahen, zumal er wußte , daß es Ihnen
nur angenehm war , wenn Ziemesten sein Geld zurücknahm."

«Der dumme, dumme Junge .'
«Da haben Sie recht, Herr Senator .'
Wörland schritt auf und nieder.
«Ist es wirklich Ihre Pflicht , eine Anzeige zu erstatten?
«Ja.'
«Ich bitte Sie , denken Sie nicht an den armen, betörten

jungen Menschen , sondern an mich, an unsere alte Firma,
an meine Tochter. '

Der Kommissar sah, wie schwer es dem Senator wurde,
so zu sprechen.

«Herr Senator , ich werde den Fall bis morgen liegen
lasten und dann mit dem Herrn Untersuchungsrichter
sprechen. Sie kennen den Herrn Landgerichlsrat Fabri ja
auch.' 'N , ,, , 7.

«Ich danke Ihnen , Herr Kommissar.'
Der Beamte ging und Wörland trat zu seinem Neffen.
«Magnus , was hast du mir zu sagen ?'
Langsam schaute Magnus auf und in seine« Auge lag

tiefer Schmerz.
«Onkel ! Du glaubst auch?'
«Ich will hören, was du mir Zu sagen hast. Junge, sei

offen . Das ist das « eiligste , « as ich um dich oerdieut habe.
Hast du einen dummen, einen unüberlegt»« Gleich be¬
gangen , - arm sei jetzt ein Marm . '

«W <rü soS ich fugen, wenn du so zu » Kr WriM - ^
sehe dir «m, daß d« «S glaubst.'

«Gib mir «ine Moglichkettz M zweifeln .'
. (Kottsehing folgtz.

delegierten
. mittags1
^Westfälische

vom Bocha
Schreiber ij
t̂ionsbezirk
ihren Fami!
- In Bat

i bohnern ne
haben die

i Ausweisung
i Köln,

<8itten ven
ö Millionen
Post zugeg!
angenomme,
Migte das

Noch«,
Aerem aber
ichaft legte

, Vereins steh
Verbindu

' M Protest
. Berlin.
°urger Eor



LDLPL8E-L 'LLSZ
weitere 20 Prozent Z

werden die gleichen «>?,
,en, besondere Zulagen,
' dw gleichen Erhöhung
i der beiden dem Ertr„"?
„von Herrn Otto AnsZ
>t. beim Piomec -BataZ
7. Herr Anstett
burger Pionier -Batujtl
,ko,nmission und durch r»
Dank urw AnerkeiniW
loge den fteben zum Ä
mt für die Tat das Lkb»
ebenfalls unterzeichnet
Feuerwehrübung .) Ein

.nachfolgte , hat jetztA
Feuerwehr der Stadt
ne Uebungsfahrt nach d»
) ein hiesiger KohleM
a Lastauto zur Verjm»
Dieses Auto war dich

Fuhrwerk hantiertz
. Er strengte gegen>
-rozeß an , den er in ch,
sicht der Stadt für siei-i;
ie sich doch auf Ansch,
Kohlenhändlers bereit »
e Vergleichsentschädigw
lwei Drittel der entstoK

ler Rücksichtslosigkeit,'ch,
Eisenbahnpersonals lU

rd aus der Pfalz nichtw
Familienangehörigen «S
inn der Ruhraktion K
i konnten , ist dies schontzt
ur mit dem Notwendig
hier an . Es handelt!«j

er aus Kaiserslautern.

dingen in Hohenzoil!!,
Valentin Wonnemnch,
rtigten Handgranaie ti,
»rang vorzeitig und Ws»
au mit 3 Kindern zuM
mtschen Turnfest i« MS»
ard Rittmayer aus Hoch,
len zu den einzigen Mj
Turnfestes zählt, das >,
wurde . Die drei Tim

Zahrkarte, die der AiW
Mark . Sie gilt von!b'
mf der Fahrt nach Beil!
^ für D -Zug und Schlis

bekanntesten Pariser K
ldon nach Kopenhagenk
>m dänischen Königs:«
^tätigen . Um schnell ni
Reise von London
, um dort den NachtM
eiste er dann , wieder «
10  er mit 4M PfundO

ulgarie«. Auf der Eim
e von Plewen stießen» ^
sammen - Mehrere By,
ich zertrümmert, sNnM
:rn liegen ; sieben vatm
:. Die Ursache soll ei»
der Personenzüze sein,
i vor 100 Jahren mm
roßen Einkäufe " besorg»
hre gehäkelten GeldbW
i Kaffee (1. Sorte ) eiw'

)eld auf andere Ärl
nen konnte , daß es i
ahlen war.
gte er sich, was er

der Wucherer . Er ^
wkrauken ! Zeigfe er ^
Kopf des Kommer-
i, daß Sie gar nicht
nlßte , daß es sshnen
r Geld zurücknahin."

., 'Eler Für chinesischen Tee (ein Pfund ) ebenso viel.
AM leine Vanille -Schokolade " kostete 11 Gutegroicben das
L, „d Weißer Farin - oder Kochzucker war für 4— Gro-

-h-r Butter , gewöhnlich gute Bauernbutter , häufig auch
Ml, -I.» 'oder holsteinische , war besonders wohlfeil : sie kostete
i meisten norddeutschen Städten 5 bis 6 Groschen das
N-M in Süddeutschland weniger . — Für einen Taler erhielt

20 Pfund vollfetten Emderkäse — 6 bis 7 Pfund Speck
7 bis 8 Pfund Schinken konnte man ebenfalls für diesen

erhalten . Ein Hausschlachter Pries in einer Zeitung
î cküvolle hausgeschlachtete Wurst und recht fettes , mit Schrot

Ü.n,zstetes Schweinefleisch " an und nahm für 9 Pfund von er-
Ex Sorte einen Taler und ebenso viel für 12 —>5 Pfund
Umi -inesteisch. Eine amtliche Fleischtaxe auf den Monat Au-
Ä des Jahres 1823 zeigt folgendes Bild : Rindfleisch (Nr . 1,

Reite über 450 Pfund schwer) 2 Groschen 6 Pfennig . Rind-
(Nr 2, Las Beste , über 300 bis 449 Pfund ichwer ) 2 Gro-

A « 2 Ma . Rindfleisch (Nr . 3, das Beste , über 200 bis 299
Mmd schwer) 2 Groschen — Pfennig . Rindfleisch (Nr . 4, das
Ne unter 200 Pfund schwer) 1 Groschen 2 Pfennig , (item
^ « 'Nullen-, mager Kuh - und Rindfleisch .) Kalbfleisch (da das

nicht unter 50 Pfund wiegt ) 2 Groschen 2 Pfennig . Kalb-
(da das Kalb nicht unter 40 Pfund wiegt ) 2 Groschen —

Mennig Kalbfleisch (da das Kalb nicht unter 32 Pfund wiegt)
i Mrasch'en 6 Pfennig . Schweinefleisch (von mit Korn gemä-
stIn Schweinen) 2 Groschen 2 Pfennig . Blutwurst 3 Groschen.
Lberwurst4 Groschen . Bratwurst 4 Groschen 2 Pfennig . Ham¬
melfleisch(da der Hammel nicht unter 36 Pfund gewogen ) 2
«loschen 2 Pfennig . Die besten Speisekartosfeln kosteten oer
Evel (ein Wisvel gleich 40 Himten ; der Himten gleich 31
«tlr) 7-g Reichstaler . — Etwa 1 ^ Himten gutes Backmehl
(diele Hausfrauen buken zu Hause ) waren für ungefähr 1 Taler
kiuflich Der Mispel Weizen kostete vor einem Jahrhundert
durchschnittlich 16—18 Taler , die gleiche Menge Roggen einige
Taler weniger. Die Gasthauspreise waren entsprechend niedrig:
Das Mittagessen kostete in den ersten deutschen Gasthäusern Lei
i 4 oder K Gerichten ungefähr 6, 8 oder 12 Groschen . Dazu
wurde für wenige Pfennige eine Kanne kräftiges Brer verab¬
reicht.

Handel und Verkehr.
Ludwigsburg, 25. Juli . Zufuhr: 6 Läufer- und 137

Mchschweine. Verkauf: 3 Läufer- uud 120 Milchschweine
Preis für ein Läuferschwein2 410000—2600000 , für ein
Milchschwein 950000—1500000 Mark.
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Neueste Nachrichten.
Kehl, 25. Juli . Von dem französischen Militärpolizei-

gericht wurdenu. a. folgende Urteile ausgesprochen: gegen
den Gefangenenaufseher Grundel von Offenburg wegen Nicht-
kfolgung eines französischen Befehls 1 Jahr Gefängnis,
gegen den Student Hübler wegen Nichtbefolgung eines Aus¬
weisungsbefehls2 Monate Gefängnis und 500 000 Mark
Geldstrafe, gegen den Buchhändler Trübe wegen Ausstellung
bezw. Verkaufs von zu Propodanda dienenden Zeitschriften
eine Geldstrafe von 3 Millionen Mark.

München, 25. Juli . Auch das bayrische Ministerium
des Innern hat an die Polizeibehörden in Bayern Anweisung
gegeben, alle Kundgebungen anläßlich des am 29. Juli ge¬
planten Antifaszistentages zu verbieten und zu verhindern.

München, 25. Juli . Die Zeichnungen auf die erste Serie
der5 prozentigen Goldhypothrkenpfandbriefebei der bayrischen
Nationalbank mußte gestern wegen Ueberzeichnung geschlossen«erden.

Lndwigshafen, 25. Juli . Die interalliierte Rhein¬
landkommission veröffentlicht heute eine Verfügung, wonach
vom 26. Juli ab neue Passierscheine ausgestellt werden und
die alten Grenzpassierscheine ihre Gültigkeit wieder erlangen
können. Aus dieser Verfügung ist zu schließen, daß die
Rheinbrückensperre nach Ablauf der 10 tägigen Frist ihr
Ende findet. Der Stadtverwaltung Ludwigshafen ist mit¬
geteilt worden, daß der dortige Vertreter der interalliierten
Rheinlandkommission mit einer Aushebung der Brückensperre
in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag rechnet.

Höchst am Mai «, 25. Juli . Gestern hat der stellver¬
tretende Landrat des Kreises Höchst, Schmidt, vom Kreis-
delegierten den Ausweisungsbefehl erhalten und mußte nach¬
mittags1 Uhr Höchst verlassen. — Wie die „Rheinisch-
Westfälische Ztg." aus Bochum meldet, ist Direktor Schreiber
vom Bochumer Verein von den Franzosen verhaftet worden.
Schreiber ist schweizerischer Nationalität. — Aus dem Direc-
konsbezirk Ludwigshafen sind erneut 55 Eisenbahner mit
ihren Familien, darunter 111 Kinder, ausgewiesen worden.
- - In Bad Ems ist die Ausweisung von weiteren 18 Eisen¬
bahnern mit Familien erfolgt. Im Direktionsbezirk Trier
haben die Besatzungsbehörden erneut an 27 Eisenbahner
Ausweisungsbefehle gerichtet.

M », 25. Juli . Das französische Militärgericht in
verurteilte die Frau des Hüttendirektors Rochel zu

s Millionen Mark Geldstrafe, weil sie eine ihr durch die
zugegangene, von den Franzosen verbotene Zeitung

Mummen hatte. Das Revisionsgericht in Düsseldorf be¬ugte das Urteil.
Bochum, 26. Juli . Gestern früh wurde der Bochumer

herein abermals von den Franzosen besetzt. Die Arboiter-
>- geschlossen die Arbeit nieder und verließ sofort

l as Werk. Mir der erneuten Besetzung des Bochumer
i auch die Verhaftung des Direktors Schreiber
> m ,dung. Gegen diese Verhaftung hat der Betriebs-
m Lotest eingelegt.
- 25. Juli . In einer Anzeige luden die Sieg-

Sonderbündler, an deren Spitze der berüchtigte
!^Ä^ Eer Göttner steht, zur Teilnahme an einem Festzug
! fl»«? r Straßen Siegburgs ein. Der ganze Festzug be-
- r, .Ar nur aus achtzehn Manu. Schließlich fanden sich

ein, ^ndarmen und mehrere französische Soldaten
tete öck Teilnehmer zu schützen. Der „Festzug"' gestal-N,_̂ .zu emem Spießrutenlaufen, da eine tausendköpfige
üöeriinten ^ Pfuirufe einstimmten, die die Musik

25' Juli . LuS dem Reichsbankdirektoriu« er-
Laufe des heutigen Tages wird sich das

i gewissen Zahlungsmittelknappheitnicht ver-
H-it ^ ^ ^ Vorsorge getroffen, daß diese Knapp-

v Wens drei Tage andauert. In vier Tagen » erden

500000 Markscheine in großen Massen in den Verkehr ge¬
bracht werden. Die Scheine sind bereits bei einer großen
Anzahl von Druckereien in Truck. In acht Tagen wird der
bereits angekündigte Einmillioncn-Markschein in großen Mengen
herauskommen.

Berlin , 25. Juli . Das Reichsbankdirektoriumteilt mit:
Gemäß 8 1 der Verordung über Termingeschäfte und den
Handel mit Dollarschatzanweisungen zum Einheitskurse sind
u. a. Termingeschäfte in ausländischer Währung gegen Reichs¬
mark verboten. Auf Grund des § 6 der Verordnung hat
der Reichswirtschaftsminister bestimmt, daß diese Vorschriften
auf den Geschäftsverkehr der Reichsbank keine Anwendung
finden, und daß die Reichsbank befugt ist, Devisenbanken zu
ermächtigen, für Rechnung der Reichsbank Terminkäufe ab¬
zuschließen. Die Reichsbank hat deshalb die Devisenbanken
ermächtigt, Devisen auf Berlin in Reichsmark anzukaufen,
soweit es sich dabei um die Vermittelung der Lieferung von
Exportdevisen an die Reichsbank handelt.

Berlin , 25. Juli . Die Lebensmittelpreise in Berlin
haben in den letzten Tagen eine derartige Erhöhung erfahren,
daß in weiten Volkskreisen große Beunruhigung Platz ge¬
griffen hat. In der Markthalle in der Lindenstraße kam es
heute vormittag zu erregten Szenen, als sich das Gerücht
verbreitete, daß die Händler das Pfund Kartoffeln nicht unter
9000 Mark abgeben würden. Es wurde sofort Schutzpolizei
alarmiert. Als mitgeteilt wurde, daß die Kartoffeln nur
6000 Mark kosten würden, trat etwas Beruhigung ein. —
Die Berliner Wucherpolizei wendet augenblicklich ihr Interesse
besonders dem Fleischgroßhandel zu. Heute mittag erfolgte
in der Nähe von Berlin eine Riesenbeschlagnahme von Rind¬
vieh. Es handelt sich um eine Lieferung, die einen Wert
von vielen Milliarden darstellt.

Berlin , 25. Juli . Wie die Blätter hören, sind der
Reichsregierung aus Kreisen des Lebensmittelhandels des be¬
setzten Gebietes, insbesondere des Ruhrgebiets, Klagen darüber
zuggegangen, daß die Lebensmittelversorgung durch die be¬
schränkte Devisenzuteilungaußerordentlich stark beeinträchtigt sei.
Nach Beratungen zwischen dem Reichssinanzministerium, der
Reichsbank und dem preußischen Handelsministeriumwurde
beschlossen, eine Aenderung in der Devisenzuteilung für den
Lebensmittelhandel des besetzten Gebiets herbeizuführen.

Berlin , 25. Juli . Die Drangsalierungen Südtirols
durch die Italiener werden immer ärger. Die Volksschulen
im Gebiet rechts der Etsch sollen alle aufgehoben werden,
links der Etsch sind sie es schon. Das Bozener Stadttheater
ist den Tirolern bereits fortgenommen. Der Name Tirol
ist unter Strafe gestellt worden. Das Denkmal Walthers
von der Vogelweide soll von seinem Platz entfernt werden,
in ein Museum kommen und dafür eine Statue des Drusius
aufgestellt werden.

Berlin , 25. Juli . Der deutsche Geschäftsträger in
Paris hat der französischen Regierung folgende Note über¬
geben: Am 13. Juli rückten französische Truppen mit Pan¬
zerwagen und Maschinengewehren in Barmen ein. Das
Rathaus, die Eisenbahn, Post, Reichsbank und die Handels¬
kammer wurden besetzt und Reichsbankdirektor Klusius, so¬
wie eine Hundertschaft Schutzpolizei festgenommen. Aus dem
Rathaus wurden die Akten der Düsseldorfer Regierung weg¬
genommen. Gegen Mittag entfernten sich die Truppen wie¬
der. Von den festgenommenen Personen befinden sich zwei
Schutzpolizeibeamte noch jetzt in Hast. Die deutsche Regie¬
rung legt gegen den neuen Einbruch in deutsches Gebiet
feierlich Verwahrung ein und behält sich alle Schadenersatz¬
forderungen vor.

Berlin , 26. Juli . Nach einer Mitteilung des „Vor¬
wärts" wird auf Grund von Besprechungen, die der Reichs¬
tagspräsident mit der Reichsregierung und den Parteiführern
hatte, der Reichstag im Laufe des Monats August einbe¬
rufen werden. Der Tag der Einberufung steht noch nicht
fest, weil die gesetzgeberischen Maßnahmen, die zum Schutze
der Währung geplant sind, noch das Reichskabinett und den
Reichsrat passieren müssen, bevor sie dem Reichstag vorge¬
legt werden. Mit der Beratung dieser Maßnahmen soll eine
politische Aussprache über die äußere und die innere Lage
im Reichstag verbunden werden.

Berliv , 26. Juli . Die „Voss. Ztg." hört, daß das
Reichsfinanzministerium der Vorlage über die Schaffung
einer wertbeständigen Reichsanleihe eine etwas andere Ge¬
stalt geben wird als ursprünglich beabsichtigt war. Die
kleinsten Stücke sollen auf den Gegenwert von 2 Dollar und
nicht, wie zuerst geplant war, von 5 Dollar lauten. — Zu
der durch die Ultimozahlungen heroorgerufenen Geldknappheit
teilen die Blätter mit, daß die Reichsbank noch in dieser
Woche der Situation Herr werden werde. Die augenblick-
Notenproduktion betrage mehr als 2 Billionen Mark täglich.
Am Freitag träfen so gewaltige Summen bei der Reichsbank
ein, daß jede Möglichkeit einer weiteren Zahlungsknappheit
von da ab ausgeschlossen sei.

Berlin , 25. Juli . Ueber diebevorstehende neue Gold¬
anleihe des Reiches macht ein Berliner Spätabendlatt noch
folgende nähere Angaben: Die Anleihe wird serienweise
aufgelegt. Die erste Serie beginnt Anfang August. Die
Anleihe beträgt in Goldmark 105 Millionen. Der Ausgabe¬
kurs 95°/«. Die Anleihe lautet auf Goldmark, die nach dem
Dollar berechnet wird: 4,20 Goldmark gleich1 Dollar. Die
Stücke lauten demgemäß auf 21, 42, 105, 210 und 420
Goldmark. Die Verzinsung beträgt 5°/, in Goid. Die An¬
meldung zur Zeichnung gibt Anspruch auf volle Zuteilung.
Einzuzahlen ist die Goldanleihe in Papiermark, und zwar
zum Mittelkurs der vorausgegangenen Berliner Börsenkotie¬
rungen. Heute vormittag lag der Prospekt der Anleihe dem
Reichsrat zur Beschlußfassung vor.

Berlin , 26. Juli . In Ergänzung des Rundschreibens
an die Landesregierungen, in dem auf die Möglichkeit von
Ruhestörungen hingewiesen wird, erklärte der Reichsminister
des Innern , Aeser, in einer Unterredung mit eine« Vertreter
des „Berliner Tageblatts", daß die Reichsregierung, wenn
es sein sollte, nicht zögern werde, mit aller Energie die
ihr zur Verfügung stehenden Mittöl anzu» enden. Ueber die

zur Verfügung stehenden Machtmittel dürfe man sich nicht
täuschen.

Berlin , 25. Juli . Die innerpolitische Lage zeigt eine
gewisse Entspannung, wenn auch angesichts des Antifaszisten¬
tages nach wie vor mit Zwischenfällen zu rechnen ist. —
Der Dollar wurde am Mittwoch in Berlin nicht notiert, in
Zürich war der Mittelkurs 585000 Mark.

Mecklenburg, 25. Juli . Typhuserkrankungen sind in
den letzten Monaten im ganzen Lande Mecklenburg mit
einer Häufigkeit vorqekommen, die Befürchtungen einflößt.
Besonders in Rostock hat sich eine förmliche Typhusepidemie
entwickelt, die nach Ansicht des mecklenburgischen Ministeriums
für Medizinalangelegenheiten auf die Verbreitung von Typhus¬
keimen durch Milch zurückzuführen ist.

Rom, 25. Juli . Italien wird eine besondere Antwort
auf die englische Note erteilen und auch eine Antwort an
Deutschland vorbereiten.

Paris , 25. Juli . Havas zufolge haben sich die inter¬
alliierten Verhandlungen nicht weiter entwickelt. Der Mei¬
nungsaustausch zwischen Paris und Brüssel wird fortgesetzt.
Ob die französische und die belgische Regierung gemeinsam
oder getrennt antworten werden, wobei übrigens die ge¬
trennten Antworten sich auf annähernd gleichen Grundsätzen
aufbauen könnten, ist noch nicht sicher.

Paris , 25. Juli . Wie der „Matin" mitteilt, ist der
kommunistische Abgeordnete Georg Levi, der vor 8 Tagen
aus Moskau zurückkam und sich der französischen Paßkon¬
trolle an der Kehler Rheinbrücke bei Straßburg in einem et¬
was verwahrlosten Zustand gemeldet hat, verschwunden. Man
weiß nicht, wo er sich aufhält. Die Polizei hat eine ein¬
gehende Untersuchung eingeleitet.

London , 26. Juli . Auf eine Anfrage im Unterhause
erklärte der Vertreter des Schatzamts, nach den vorliegenden
Statistiken befänden sich in den Vereinigten Staaten 45°/,
der gesamten Golovorräte der Welt.

London, 25. Juli . Im Zusammenhang mit gewissen
französischen Presseberichten erfährt Reuter, daß die Haltung
der britischen Regierung gegenüber der französischen Sicher¬
heit stets durchaus wohlwollend gewesen sei und daß noch
heute die Meinung herrsche, daß die britische Regierung ge¬
neigt sei, die Frage mit der französischen Regierung zu er¬
örtern und sehr weit zu gehen, um die französischen Wünsche
zu befriedigen.

London, 25. Juli . Auf eine Anfrage im Unterhaus
erklärte Baldwin, der Beschluß, in Singapore ein Dock für
Großkampfschiffe zu bauen, sei von der Admiralität gefaßt
und vom Reichsverteidigungsausschuß, sowie vom Kabinett
bestätigt worden. Auf die Frage, ob es sich dabei um die
natürliche Folge der Beendigung des britisch-japanischen
Bündnisses handele, erwiderte" Baldwin das sei eine sehr
vernünftige Auffassung.

WSrttembergischer Landtag.
Stuttgart , 25 . Juli . Der Landtag will diese Woche seine

Arbeiten beendigen . Die Sitzungen werden deshalb verlängert,
und der Präsident kündigte vom Donnerstag ab Doppelsitzungen
an , wenn , was er freilich nicht sagte , das Beratungstempo sich
nicht beschleunigt . Heute wurde die zweite Beratung des Nach¬
tragsetats beendigt . Die verschiedenen Kapitel über die Ge¬
währung von staatlichen Krediten für die Mehlbeschaffung an
die Konsumvereine und Bäcker , sowie von Mitteln zur Be¬
schaffung von künstlichem Dünger und ähnliche Anträge wurven
ebenso wie die zur Erwerbslosenfürsorge rasch angenommen.
Auch das Kapitel Universität , Lei dem der Abg . Dr . Schermann
(Zentrum ) vom Kultminister eine entsprechende Zusage über
die Aufbesserung der Privatdozenten erhielt und die Einrichtung
eines eigenen Fahr - und Reitinstituts genehmigt wurde , war
rasch erledigt . Eine längere Debatte knüpfte sich an das Ka¬
pitel der höheren Schulen , wobei wieder einmal der Streit um
die Grundschule entbrannte und die Abgg . Dr . Schernrann
(Ztr .) , Hehmann (Soz .) , Dr . Beißwänger (BP .) , Pollich
(Ztr .) , Frau Ehrn (DdP .) und Flad (DdP .) in die Debatte cin-
griffen . Ein Antrag Schermann -Beißwänger -Flad , besonders
begabten Grundschülern schon nach dem dritten statt nach vem
vierten Schuljahr den Uebergang in eine höhere Schule zu er¬
möglichen , wurde im Sinne des Kultministeriums atgelehnt.
Bei dem Kapitel über die Lehrerbildungsanstalten wurde em
Antrag Hehmann (Soz .) zur Linderung der Not der Jungleh¬
rer an den Finanzausschuß verwiesen . Das Kapitel über die
Volksschulen zeitigte einen kommunistischen Wunsch des Abg.
Schneck, den Maifeiertag auch für die Schulkinder sreizugeben.
Nach der Erklärung des Kultministers wird Lies nur auf Antrag
der Eltern geschehen . Ein Antrag Heymann (Soz .) auf Un¬
terstützung befähigter Arbeiter für den Besuch der Arbeiteraka¬
demie Frankfurt und ähnlicher Institute ging an den Finanz¬
ausschuß . Bei dem Kapitel über den Hochbau sagte der Finanz¬
minister dem Abg . Baumgärtner (BPB .) eine größere Berück¬
sichtigung der Privatarchitekten bei Staatsbanken zu . Nochmals
gab es eine lange Debatte über einen alle Ausschußanträge zu¬
sammenfassenden Antrag Scheef -Schermann -Bickes , die Verbes¬
serung der Besoldungsordnung möglichst auf 1. Oktober und die
Beschaffung von Spitzenstellen tunlichst nach der Scchsteilung
durchzuführen . Auch das Heiratsrecht der Beamtinnen , die
Einstufung usw . wurden unter Beteiligung der Abgg . Nesper
(Soz .) , Mülberger (DdP .), Pollich (Zentrum ), Frl . Planck
(DdP .), Heymann (Soz .) , Fürst (BP .), Andre (Zentrum ) und
des Finanzministers durchgesprochen und schließlich der gemein¬
schaftliche Antrag angenommen . Beim Kapitel Forsten brachte
Melchingen (BpB .) Beschwerden über ungenügende Abgabe von
Waldstreu vor . Schließlich nahm das Haus alle übrig geblie¬
benen Ausschußanträge zu den verschiedenen Kapiteln an . Mor¬
gen vormittag 8 Uhr wird an der heutigen Tagesordnung fort¬
gefahren.

Fortgesetzter Druck auf die Eisenbahner.
In Neuß werden die Eisenbahner straßenweise aufgeforvert,

sich bei der Regie zu melden - Jeder einzelne erhält ein Schrei¬
ben in geschlossenem Briefumschlag mit dem Ausdruck „haute
commission des territoires rhenans ". Diese Briefe wurden von
den ständigen Polizeidienern herumgetragen . Bei der Meldung
werden den Eisenbahnern um zwanzig Prozent höhere Bezüge
als bei der deutschen Verwaltung und bessere Beförderungs-
Möglichkeiten versprochen . Alsdann werden die Personalien
aus den Pässen ausgenommen und über jede Meldung ein Be¬
richt nach Koblenz erstattet . Da sich bisher niemand vereit
erklärt hat , in den Dienst der Regie zu treten , ist damit zu
rechnen , daß demnächst die Ausweisungsbefehle aus Koblenz cin-
geben . Ein Dolmetscher hat erklärt , daß bis zum 31. Juli alle
Eisenbahner ersaßt sein würden . Vielfach werden die Eisen¬
bahnbediensteten durch Einquartierung belgischer und sranzöst-
scher Eisenbahner in große Bedrängnis gebracht . Leider quar¬
tieren die Bürgermeister die fremden Eisenbahn « mit Vorliebe



bei den deutschen Eisenbahnern ein . So haben die Eisenbahner
in Atsch, einem Ortsteil von Eilendorf bei dem Bahnhof Stol-
berg , schon ungefähr 70 belgische Eisenbahner mit Familien
aufnehmen müssen, die bis zu drei Zimmer für sich beanspruchen.
Da noch weitere 200 belgische Eiienbahnerfarnilien erwartet
werden , ist mit der völligen Verdrängung der deutschen Eisen¬
bahner aus ihren Wohnungen oder mit ihrer Ausweisung zu
rechnen.

Eine deutsche Einspruchsnote.
Berlin , 25. Juli . Die deutschen Vertreter in Paris und

Brüssel wurden beauftragt , folgende Note an die französische
und die belgische Regierung zu richten : Die neue Verordnung
der Rheinlandkommission bedroht jeden mit Strafe , der oen
rechtsverbindlichen Charaker der von der Kommission oder ihren
Organen getroffenen Anordnungen in irgendeiner Form be¬
streitet . Erhöhte Strafen werden demjenigen angedroht , der
durch Rat oder Tat den Widerstand gegen derartige Anord¬
nungen fördert . Endlich wird verboten , durch Verteilung von
Geld oder andere Gaben oder von Entschädigungen oder Be¬
lohnungen an der Aufrechterhaltung des Widerstandes mitzu¬
wirken . Die deutsche Regierung mußte seit dem Ruhreinbrnch
immer wieder gegen die Anordnungen der Nheinlandkommis-
sion Einspruch erheben, , weil sie weit davon entfernt waren,
sich im Rahmen des für die Rechte der Rheinlandkommission
maßgebenden Rheinlandabkommens zu halten und sogar den
Grundsätzen des Völkerrechts über die Rechte der Okkupations¬
mächte zuwiderliefen . Wenn die Bevölkerung des besetzten deut¬
schen Gebiets derartige von der Reichsregierung als rechtsun¬
gültig beanstandete Anordnungen nicht beachtet, kann ihr umso¬
weniger ein Vorwurf daraus gemacht werden , als das Deutsche
Reich nach der ausdrücklichen Bestimmung des Rheinlandabkom¬
mens die Verwaltung des besetzten Gebiets behalten hat . Die
neue Anordnung der Rheinlandkommission sucht nunmehr diese
trotz aller Mühsal und Not standhaft Lurchgeführte Haltung
der Bevölkerung gegenüber den auch von ihr als rechtsungültig
empfundenen Anordnungen damit zu erschüttern , daß sie die
natürlichsten Regungen der Ablehnung , ja sogar ein einfaches
Wort sachlicher Kritik unter schwere Strafe stellt. Die Art der
Mittel , zu denen die Rheinlandkommission jetzt greift , ist ein
Zeichen für die schlechte Sache . Der deutsche Rechtsstanvpunkt
wird dadurch nicht erschüttert . Unter Berufung auf ihr gutes
Recht legt die deutsche Regierung gegen die Verordnung der
Rheinlandkommission Nr . 192, die unter Mißachtung jeglichen
Rechtsempfindens neue Leiden auf die schuld- und wehrlose Be¬
völkerung häuft , feierlich Verwahrung ein.

In London und Rom wurden gleichfalls Vorstellungen er¬
hoben.

Unveränderter Fortgang der Kohlenlieferungen an Italien.
Berlin , 25. Juli . Die Kavas -Agentur verbreitet die ten¬

denziöse Nachricht , die deutsche Regierung habe seit der Be¬
setzung des Ruhrgebiets die Kohlenlieferungen an Italien
spontan eingestellt . Von zuständiger Stelle wird der „Telegra
Phen -Union " mitgeteilt , daß diese Nachricht durchaus unzutref¬
fend ist und daß Deutschland nach wie vor bemüht ist, die ver¬

tragsmäßig übernommenen Verpflichtungen Italien gegenüber
zu erfüllen . Wenn dies nicht immer in der letzten Zeit durch¬
zuführen war , so trifft die Schuld dafür einzig und allein oie
Franzosen , die durch ihre vertragswidrigen Eingri .^ in en-
deusche Eisenbahnhoheit und durch die Militarisierung der El¬
senbahnstrecken die lückenlose Zuführung der Italien zustehenden
Mengen unmöglich gemacht haben . . Daß von einer völligen
Einstellung der Kohlenlieferungen an Italien nicht die Rede
sein kann , ergibt sich u . a. daraus , daß im Monat Juni 80 785
Tonnen Kohle an Italien geliefert worden sind. Von dieser
Menge haben 48 571 Tonnen ihren Weg über den Niederrhein
genommen . Die deutschen und britischen Stellen sind gemein¬
sam bemüht , den augenblicklichen Schwierigkelten , die, wie
nochmals betont werden muß , lediglich auf das Schuldkonto der
Franzosen fallen , zu begegnen . Zu diesem Zweck weilt gegen¬
wärtig eine italienische Kommission im Ruhrgebiet.

Französische Lockspeise für die deutschen Eisenbahner.
Paris , 25. Juli . Dem „Echo de Paris " wird ans Mainz

berichtet : Angesichts der fortgesetzten Entwertung der Mark hat
die französisch-belgische Eisenbahnregie beschlossen, die Bezah¬
lung der deutschen Angestellten und Hilfsarbeiter auf der
Grundlage des Franken vorzunehmen . — Also das gleiche
Frankreich , das darüber jammert , seine Schulden an die Alliier¬
ten nicht zahlen zu können , will Millionenbeträge für die un¬
produktive Arbeit der Eisenbahnregie fortwerfen , um seine Poli¬
tischen Machtziele durchzusetzen. Die deutschen Eisenbahner , die
ihre Treue zum Reich schon tausendfach besiegelt haben , werden
aber auf den französischen Köder nicht hereinfallen.

Zum Aufschub der französischen Kriegsschulözahlung.
Paris , 25. Juli . Der „New -York Herald " kommt auf seine

gestrige Washingtoner Meldung von einem 15jährigen Aufschub
der französischen Kriegsschuld zurück, zu dem Amerika bereit
wäre , wenn ein gleicher Aufschub auch Deutschland geroährt
werde , und berichtet über den Eindruck seiner Darstellung in
französischen Kreisen . Poincare sei mit der Idee nicht einver¬
standen , obwohl dieser Gedanke in vielen Punkten mit einer
Anregung übereinstimme , die vor einigen Wochen von Präsident
Millerand ausgegangen sein soll. Das französische Finanzmini¬
sterium stehe auf dem Standpunkt , daß Zahlungen an die Ver¬
einigten Staaten in den nächsten drei oder vier Jahren so wie
so nicht möglich seien, daß dagegen Frankreich von Deutschland
zur Ergänzung seiner eigenen inneren Anleihe unbedingt et¬
was erhalten müsse. Ein Moratorium für 15 Jahre würde
Frankreich zu einer Politik des Abwartens verurteilen , wobei
die militärische Reorganisation Deutschlands ständig wie ein
Damoklesschwert über den geldgebenden Nationen schweben
würde . Auch habe selbst Deutschland kein Moratorium über
vier Jahre hinaus verlangt . Poincare beschäftige sich aus die¬
sem Grunde gar nicht erst mit der amerikanischen Anregung.
Er rechne damit , daß in den nächsten Wochen eine Lösung Zu¬
standekommen werde , in der die internationalen Schulden eine
wichtige Rolle spielen würden , auch ohne daß die Ver . Staaten
zur Beteiligung herangezogen würden.

Schweinerotlauf.
Es ist Veranlassung gegeben, darauf hinzuweisen, daß

der Schweinerotlauf (einschl. des Nesselfiebers oder der
sog. Pocken) eine anzeigepflichtige Seuche ist. Das Auf¬
treten seuchenverdächtiger Erscheinungen bei lebenden, ge¬
schlachteten oder verendeten Schweinen ist unverzüglich der
Ortspolizeibehörde anzuzeigen, die sofort den Ober»
amtstierarzt in Kenntnis zu setzen hat; zur Anzeige sind
auch die Tierärzte, Fleischbeschauer, Metzger, Wasenmeister
verpflichtet. Kadaver und veränderte Teile geschlachteter
Schweine sind bis zum Eintreffen des Oberamtstierarztes
aufzubewahren, auch dann, wenn die Seuche von einem nicht
beamteten Tierarzt festgestellt worden ist.

Nichtbeachtung der Vorschriften hat Bestrafung zur Folge.
Ferner wird unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung

der Oberamtstierarztstelle vom8. Mai 1923 (Enztäler Nr. 107)
auf die Schutzimpfung gesunder Schweine und die Heil¬
impfung rotlauskruuker Schweine hingewiesen.

Neueu- örg, den 25. Juli 1923. Oberamt:
Reg.-Aff. Heckel.

Höfen a. Enz.

Vergebung nun FlHmrbeiten.
Die Verbesserung der Tnz innerhalb Höfen soll teil¬

weise weitergeführt werden. Zu diesem Zweck soll die links¬
seitige Uferbefestigung planmäßig durchgeführt uud die Fluß¬
sohle entlang dieser Ufersicherung auf etwa 4 Meter Breite
bis zu einer bestimmten Tiefe ausgehoben weden.

Pläne liegen auf dem Rathaus auf. Auszüge aus dem
Kostenvoranschlag in welchem die Einzelpreise unter Beifügung
einer Preistafel einzusetzen sind, werden zum Selbstkostenpreis
abgegeben.

Die Angebote sind bis Mittwoch , de« 2. August,
nachmittags6 Uhr, hier abzugeben.

Höfe « a. Euz , den 24. Juli 1923.
Schultheiß Feldweg.

Rheinische Credillmk, Niederlassung Hemuald,
25. Juli 1923.

Devise« : Amtl. Mittelknrse:
Amerika —
Holland —.—
Schweiz —.—
England —.—
Frankreich —
KestverzirtSl. LtaatSPaPtere:
5°/, Dt. Reichsanleihe 475.—
4°/» „ . 9000.-
»'/. "/>> . «ooo.-

„ 48000.—
Dtsch.Sparprämienanleihe4000.—
4»/» Württ. Staatsanleihe 1100.—
»-/,<>/» „ . V. , 875 700.-
8'/,°/° „ versch. 300- 3100
8°/» „ „ 4000. -
Stavtauleihen «.Pfandbriefe:
4 Stuttg. Stadtanl. —.—
3»/, °/. „ V.1877- 80
4'/«°/« „ „ v. 1904
3'/.»/,W.Hyp..Sfdbf. 1400.-
»0, °/. 700.—

Industrie -Aktie« :
Hapag-Akiien 20S0000
Nordd. Lloyt-Aktien 885000
Deutsche Bank.Aktien 1000009
Disconto-Com.-Anteile 1340000
Rhein. Creditbank-Akt. 300000
Württ . Bereinsbank-Akt. 3SOOSO
Badische Anilin-Akt. 1250000
Höchster Farbwerke-A. 1075000
Bochumer Guß-Akt. —
D.Luxemb.Bergw.Akt. 4000000
Harpener Bergbau-Akl. —
Benz-Motoren-Akt. 2300000
Daimler-Motoren-Akt. 550000
Badeniamaschinenfk.-Akt.420000
Heidelberg.Cementw.Akt. 650000Köln-Rottweiler 1000000
GebrüderJunghans -Akt. 740000
Salzw. Heilbronn-Akt. 3950000

Tendenz : Fest.

Aorstamt Langeubraud.

Wem.
Wegen Grabarbeiten für die

Wasserleitung der Gemeinde
Höfen ist der untere Förtel-
bergweg im Staatswalddistrikt
IV Hengstberg vom Donuers-
tag, den 26. Juli bis Sams¬
tag den 11. August ds. IS.
für jeden Verkehr

gesperrt.
N e u e.n b ü r g.

Neuer

Hochzeits-
kkNZUg,

gebrauchtes

Fahrrad
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

8 Fußballspieler,
» Turner und
» Tennisspieler
A deckt euern Bedarf in

- ZMtMeln

SMlMSKniltzt,:
Pforzheim, »

Tel . S58S, Kronsnstr. S L
(25 Jahre aktiver Spieler). ,

Eigene Fabrikation . A
Größte Auswahl, billigste  »
Preise. Reelle Bedienung. 2

Preisliste zu Diensten. »

Kieselbronn.
Gut erhaltenen

Pferde-
Leiterwagen

mit Zubehör zu verkaufen.
«reit.

Aorstamt Calmbach.

Wem.
Der Raugrundweg ist vom

Sitzbankweg aufwärts wegen
Holzfällung bis auf weiteres
für den Verkehr

gesperrt.
V7 .-V.

Heute abeud bei »Neck'
Neuenbürg.

Kaufmännische

Suche per sofort einen jungen
Mann mit guten Schulzeug¬
nissen, Kost und Wohnung im
Hause.

Theodor Weiß,
Eisenhandlung.

> Zeitgemäßes hohes
Einkommen

und Selbstständigkeit fin¬
det strebs. Person durch
die

Alleivoertretüng
einzig in ihrer Art da¬
stehender geschützterMas-
senartikel bedeut. Firma.
Erforderlich:Eigen-Bar¬
kapital von2—4 Milli¬
onen Mark, unnötig be¬
sondere Lagerräume.

8 Ausführliche Zuschrif-
U ten unterü.2 . 21987 an
I Rudolf Moste, Nüru-
, berg.

Wsr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten» ,

billigsten im

„LLsHLIsr " .

Eine Rede Lloyd Georges.

London , 26. Juli . Lloyd George hielt gestern in Pp»
das Ehreubürgerrecht verliehen wurde , eine Rebeate . er freue ück. dak «r.--- - -

S«»ug

der er sagte , er freue sich, daß Großbritannien das Seinlgeg ^ i
habe , uni einen Bruch zwischen den Alliierten zu verhüt
Wenn er noch erfolgen sollte , werde die Verantwartmia
nicht das Gewissen Großbritanniens belasten . Es gebe iMi, !) ,

. . J ^?? ,Ze 2rĝ sLgie^Zwischenfälle , die entmutigend seien.
ter : Ich wollte , Poincare würde Sonntags keine Reden uo« !
(Heiterkeit .) Der Sonntag ist für erbauliche Gedariken bckOmund nickt aerade der aeeianetste Ta «r um '"wirund nicht gerade der geeignetste Tag , um Tuben mit Sowohl
stilliertem Haß , Feindseligkeit , Mißtrauen und Zorn über
Nationen auszugießen . Ich würde es für ein Unglück ' '
wenn es so weiter ginge . Lloyd George führte weiter
habe im Unterhaus in einer Rede darauf hisiä ^ weien ^ ^ "
cher Art der Kontinent seine industrielle Zukunft " vorbeiEr habe erwähnt , daß Frankreich seine Schuld an Grokbr ...
nien nicht anerkenne und daß Poincare sogar andeutete,
Frankreich beabsichtige , nicht einmal Zinsen zu bezahlen .' ^
Sinn dieser Rede sei kürzlich von Poincare entstellt wert«.
Er , Lloyd George , habe bei dieser Gelegenheit einen osijziM
Bericht zitiert , welcher zeige , daß Frankreich Millionen
Francs für den Bau neuer Kanäle und Häfen und die NkM
staltung von alten ausgebe und er habe sich erlaubt , dieseL
tigkeit mit der Deutschlands zu vergleichen . Poincare beh»M,
er , Lloyd George , habe zum Ausdruck gebracht , daß ihn,
Bemühungen Frankreichs zur Wiederherstellung der zech« ,
Gebiete gleichgültig seien . Das sei eine Entstellung und ^
ungewöhnlich häßliche Entstellung seiner tatsächlichen AuL
rungen . Er habe bei dieser Gelegenheit die zerstörten (M,
gar nicht erwähnt . Lloyd George fuhr fort , es sei ein UiM
daß zwischen Frankreich und England MeinungsverichiedeG
ten beständen . Er selbst habe seinerzeit mit Poincare sichM
überworfen , aber das sei sehr schwer gewesen . (Heiterkeit .) ^
nar Law fand es auch unmöglich , auf Poincare einzuwirk
Immerhin sei man imstande gewesen , zusammenzuarbeiten «li¬
es würde bedauerlich sein , wenn der gegenwärtige Auge«
zum Bruch führen würde . Es sei ein Unglück , wenn Redenp
halten würden , die die Kluft zwischen den beiden Staaten er¬
weiterten , anstatt sie zu verengern . Wenn Großbritannien,
Frankreich , Italien und Belgien im Interesse des Friedens j«-
sammenarbeiten würden , würde die Welt ein anderes Gesicht be¬
kommen . Er hoffe aufrichtig , daß die im Krieg gebrachten Le¬
ser nicht durch Uneinigkeit und Uebelwollen verloren gehe»,
und daß die Nationen dazu gelangten , zusammenzuarbeite«,
damit sich die Worte verwirklichten : Friede auf Erden und de,
Menschen ein Wohlgefallen.

ZW- Bruch-, Blasen -, Muttervorfall -, Krampfader»-,
Darm -, Unterleibs -, Nerven -, Rheumatis -, Kropf-, Gallenstein-,
Schwerhörige oder sonst. Leidende verw . wir auf die im heini-
gen Anzeigenteil erwähnte kostenlose Sprechstunde der weithin
bekannten Fa . Steuer , Sohn Konstanz « . ihres beratenden Arz¬
tes Dr . med. Kühner.
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Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Güterrechtsregistereintragung vom 24. Juli 1923

die Eheleute Ernst Paul Reumau «, Oberingenieur i>
Wildbad und Berta Reumann geb . Schlegel daM
Der Ehemann hat das seiner Ehefrau zustehende Recht du
Schlüsselgewalt ausgeschlossen.

tUH S 1 §

fürIKM

Für den Monat Juli wurden folgende
Strompreise

festgesetzt:
fürM Mb. M«o.—I
sür Kraft MO—I

Die Licht- und Kraftpauschalen werde»
ebenfalls entsprechend erhöht.

Station Teiuach, den 25. Juli 1923.
8cmeivdMrband-ElkktrizM« !l

TriNch-Stlitim lG.E.T.)
Ulslbvr

4800« LraoUvickelläs
_lglvivd vewder Lrla.KrSöv idrv Leiäsa vsrv») _

tragen mit den nachweisbar glänzendsten Erfolgen unserM
einer stützenden Hand von unteu nach oben wirkeM
gesetzt, gesch-, auf Länge und Druckwirkung selbst einstellbar

vllivörssl-vruedbsnä, A
nachfolgend  erwähnter Spezialerzeugnissevorgezeiat uÄ
Sonntag , den 29. Juli , morgens von 11—2 in Neu«

bürg a. Enz , Hotel „Baren".

llkMer L °uSL:
tragbar. Kothalter für
Darmkranke und Operierte.

KmMm "
Qu - » ,- ,.

L "u. Schwächst« ,
indukt HelkWaraie,

D

Es ha
deanteile U
Schwierig!
Landtag z
stungssähix

sind in L
teilt wor
schlachtet,
anonyme
auf hing,
anwälte l
Namen g
Stadtteil
reizenden
Verbotes
wird. A
schrieben.
Mörder l
rere Verl
Minister
Millionei
vormitta«
statt. B,
der Burk

Fr

MstttM-kU-ILÄ'
Tragen. Geradehalter ßr.
Rückgratschwache.

LtibWku'ÄLk'
schwache nach Maß.

Wirksamste gegen: Augen-,
Ohren-, Nerven-, Herz-, Lungen-
Magen-, Nieren-, Hämorhoiden-,

das

und Bein-GaÜenstein-, Rheumatis-, Gicht-, Frauen¬
leiden, Kropf usw.

Elektr. Hörapparate für jeden Grad Schwerhörigkeit
herstellbar.

Jllustr.Katal.üb.sämtl.sanitär. Islr. meä.Kühner wissenschafti.
Artikelb.Ang.d. Leid, erhält!. I^ Berater unserer Firma
PH.Steuer Sohn.Konstanza.Bobensee.Weffenbergstt.15/17.

Fabrikation sanitärer Spezialartikel und Bandagen.

Verbot ra
. DasD
mminlunge
verboten h,
°'ee V^ sa
vvtzt werd.
iuni gleich,
"v Stadtbe
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